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Auch wieder wahr

Als es amDonnerstag im Stadtrat um die künftige Regensburger
Umweltzone ging, merkte ChristaMeier etwas verwundert an, dass
Autos ohne grüne Plakette künftig nicht mehr die innerstädtischen
Parkhäuser ansteuern dürften und den Bahnhof nur noch über die
Friedenstraße erreichen könnten. Ein berechtigter Einwand, dem
Bürgermeister Jürgen Huber inhaltlich nicht widersprechen
konnte. Ganz im Gegenteil: Es sei ja die Absicht der Stadt, mittels
der Umweltzone Druck zu erzeugen und bestimmte Fahrzeuge zu
verbannen. „Sonst hätten wir keine gebraucht.“ Auch wieder wahr.

Stadtrat Christian
Janele will be-
rühmte Regens-
burgerinnen eh-
ren, ChristaMeier
lehnt dankend ab.

„Eine Straße? Das geht nicht“

Regensburg. CSB-Stadtrat Chris-
tian Janele ist immer wieder für
unorthodoxe Vorschläge gut.
Mal wird er dafür verlacht, mal
werden sie nach einiger Zeit so-
gar in die Tat umgesetzt. Kürz-
lich erst konnte er sich die An-
bringung eines neuen Zebra-
streifens in der Chamer Straße
auf seine Fahnen schreiben. Be-
flügelt von diesem Erfolg legt er
jetzt mit einer Straßennnamen-
offensive nach:
Im neuen Baugebiet am
Brandlberg, so fordert Janele,
sollen die Wege im Sinne der
Gleichberechtigung nach be-
rühmten Regensburgerinnen
benannt werden.

Alt-OB amüsiert
In seiner Vorschlagsliste führt
er „starke und besondere Frau-
en“ wie Sofie Kneitinger, Luise
Händlmaier, Barbara Blomberg
oder auch Christa Meier auf.
Letzterer, der ersten Oberbür-
germeisterin einer bayerischen
Großstadt, würde Janele sogar
eine Allee und nicht nur eine
Straße widmen.

Von Rainer Wendl

Doch der entscheidende Unter-
schied ist ein anderer: Im Ge-
gensatz zu den anderen Kandi-
datinnen ist Christa Meier
höchst lebendig. „So schnell ha-
be ich auch nicht vor, aus dem
Leben zu scheiden“, reagiert sie
amüsiert auf die Idee ihres
Stadtratskollegen. „Das ist nett,

aber Straßen oder Plätze nach le-
benden Personen zu benennen,
das gab’s früher bei Königen
und Kaisern und heute noch bei
Diktatoren. Aber bei uns geht
das nicht.“
Dass es in Regensburg sogar ein
Sportstadion gibt, das nach dem
putzmunteren Armin Wolf be-

nannt ist, lässt das frühere
Stadtoberhaupt nicht als Gegen-
argument gelten: „Das ist ja eine
private Sache.“ Nur im Fall des
in den 80er-Jahren in Königs-
wiesen-Süd entstandenen Hege-
nauer-Parks kann sich Christa
Meier entsinnen, dass noch zu
Lebzeiten des Namensgebers
über eine derartige offizielle
Würdigung diskutiert wurde.

Quote selbst erhöht
Janeles grundsätzliche Absicht,
die Erhöhung der Frauenquote
bei den Regensburger Straßen-
namen, findet die SPD-Stadträ-
tin begrüßenswert – wenn auch
nicht ganz neu: „Zu meiner Zeit
als Oberbürgermeisterin haben
wir 1992/93 in Burgweinting
gleich 19 Straßen auf einen
Schlag nach Frauen benannt.“
Daran möchte Christian Janele
nun bei den acht oder neun am
Brandlberg entstehenden Stra-
ßen anknüpfen. Den entspre-
chenden Antrag hat er bereits
verschickt. Der Grundsatz, dass
eine derartige Ehrung nur ver-
storbenen Persönlichkeiten zu-
teilwird, ficht ihn nicht an. Im
Gegenteil, er hat mit der Verle-
gerin Elisabeth Pustet noch eine
zweite lebende Kandidatin auf
seine Vorschlagsliste gehievt
und sagt: „Jeder freut sich doch
darüber, wenn sein großes Wir-
ken und Tun bereits zu Lebzei-
ten gewürdigt und mit einem
Straßennamen ausgezeichnet
wird. Eine Straßenbenennung
ist in beiden Fällen absolut ge-
rechtfertigt. Warum sollte man
sich Regularien unterwerfen?“

In den am Brandlberg (Bild) entstehenden Straßen will CSB-Stadt-
rat Christian Janele unter anderem Ex-OB Christa Meier ehren –
doch die lehnt dankend ab. Foto: Deller

Für eigentlich ausrangierte Mobilelemente gibt es immer wieder eine sinnvolle Verwendung

Hochwasserschutz: Zu viel ist es nie
Regensburg (rw). Vor 15 Mona-
ten wurde in Reinhausen die
Fertigstellung des Hochwasser-
schutzes gefeiert. Allerdings lau-
ert „von hinten“, sprich aus
Richtung Sallern, weiterhin Ge-
fahr.Weil sich der dortige Hoch-
wasserschutz nämlich erst in
der Genehmigungsphase befin-
det, droht bis auf Weiteres aus
dem Norden kommendes Was-
ser hinter der Schutzmauer
nach Reinhausen zu strömen.
Zur Lösung dieses Problems ist
die Stadt im Zusammenspiel
mit dem Wasserwirtschaftsamt
jetzt auf eine effektive Zwi-
schenlösung gekommen. Ein
118Meter langes und 1,35 Meter
hohes Querschott kommt nun
im Hochwasserfall im Bereich
Amberger Straße/Uferstraße
zum Einsatz und wird unter an-
derem die Obere Regenstraße
trocken halten.
Beim letzten großen Hochwas-
ser im Januar 2013 war dieses
vor zwölf Jahren von der Stadt
angeschaffte mobile Element

noch in der Unteren Regenstra-
ße aufgebaut. Da dort mittler-
weile der dauerhafte Schutz rea-
lisiert wurde, ist das Element
für den neuen Standort Uferstra-
ße verfügbar. Und auch dort

wird es dereinst entbehrlich
sein, wenn der Abschnitt Sal-
lern fertig ist. Bis dahin werden
aber geschätzt noch fünf Jahre
ins Land ziehen. Überflüssig
oder gar unbrauchbar werden

Schutzelemente wie dieses
Querschott aber nie werden, wie
Franz Kastenmaier vom städti-
schen Tiefbauamt betont. Selbst
wenn der bauliche Schutz ir-
gendwann das gesamte Stadtge-
biet vor einem hundertjährli-
chen Hochwasser (HW 100) ab-
schirme, sei jede weitere Hilfe
willkommen. Angesichts der
Klimaentwicklung sei das HW
100 nämlich nicht mehr das
Maß aller Dinge. Künftig müsse
man auchmit „HQextrem“ rech-
nen – und dann sei es „ideal“,
ein paar Querschotts in Reserve
zu haben. Als nicht minder ide-
al bezeichnete Kastenmeier,
dem Alt-OB Hans Schaidinger
einst den Ehrentitel „Hochwas-
serfuzzi“ verliehen hatte, die Zu-
sammenarbeit mit dem staatli-
chen Wasserwirtschaftsamt.
„Der Staat plant und baut, die
Stadt stellt mobilen Schutz zur
Verfügung“, lautet das Prinzip
der ergänzenden Schutzstrate-
gie, die vertraglich für die Dauer
von 100 Jahren festgezurrt ist.

Hand in Hand gegen Hochwasser: Rainer Zimmermann vom Wasser-
wirtschaftsamt und Franz Kastenmeier (re.) von der Stadt Foto: rw

Regensburg (rw). Im kommen-
den Jahr wird die denkmalge-
rechte Instandsetzung der Stei-
nernen Brücke vollendet. Mit
der Tatsache, dass zu diesem be-
sonderen Anlass noch kein Fest
seitens der Stadt geplant ist, be-
fasste sich die Rundschau in ih-
rer letztwöchigen Titelgeschich-
te. Das rief bereits am Mitt-
wochmorgen Oberbürgermeis-
ter Joachim Wolbergs auf den
Plan. „Da kann ich beruhigen,
natürlich wird eine Feier statt-
finden“, betonte das Stadtober-
haupt. Entsprechende Planun-
gen machten jetzt jedoch noch
keinen Sinn. Nach neuester Ein-
schätzung werde die Sanierung
des Wahrzeichens nämlich erst

Wolbergs äußert sich zu Steinerner Brücke

OB: Es wird gefeiert

gegen Ende des Jahres abge-
schlossen sein. „Und im Winter
feiern wollen wir nicht“, so
Wolbergs.
So wird die „neue“ alte Brücke
erst im Jahr 2018 Mittelpunkt
eines wie auch immer gearteten
Fests sein.

Die Steinerne Brücke wird erst
Ende 2017 fertig. Foto: rw

Anlässlich des Jubiläums des Regensburger
Mazda-Autohauses veranstalteten Albert
Schindlbeck und sein Team ein kleines Volksfest.

Platz für 100 Wohnungen
Der Neubau der Rewag-Zentrale hat positive
Nebenwirkungen auf die Stadtentwicklung. 07

Reichlich Sand im Getriebe
Schon zwei Heimniederlagen: Beim EVR läuft es
überhaupt noch nicht rund. 10

Leukämielauf am Sonntag
Klaus Augenthaler gibt den Startschuss für die
18. Auflage der Benefizveranstaltung. 10

Förderung des Nachwuchses
Das Spatzen-Quartett unterstützt mit einer Spende
die musische Früherziehung. 14
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